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Wobei kein Privat⸗Intereſſe zu Grunde liegt, werden gratis eingerückt. 


Tagesneuigkeiten. 

Berlin, den 11. September. Se. Majeftät 
der König haben dem katholiſchen Pfarr-Curatus 
Zimmermann zu Kotzerke im Regierungsbezirk 
Breslau den rothen Adlerorden vierter Claſſe zu 
verleihen geruht. Des Königs Majeftät haben 
den bisherigen Land- und Stadtrichter, Kreis. Ju⸗ 
ſtizrath von Holleben in Swinemuͤnde, zum Ober: 
landesgerichtsrath und Mitgliede des Oberlandes⸗ 
gerichts in Stettin, und den Criminalrichter Ro⸗ 

dewald zu Breslau zum Juſtizrath zu ernennen 
geruht. 

In Berlin ſind vom 8. bis 11. September 
187 Perſonen an der Cholera erkrankt und 134 
an, derſelben verſtorben. 

Aus Loͤbau in Sachſen ſchreibt man unterm 9. 
September Folgendes: Seit Donnerſtags Abend 
iſt der Rittergutsbeſitzer Gocht auf Schoͤnbach ver: 
mißt, und geſtern Nachmittags zwiſchen hier und 
Lawalde, in dem Gebuͤſche von letzterem Dorfe, 
ganz nahe an der Straße, mit mehrern Stichwun⸗ 
den in den Hals und anderen Verletzungen mehr, 
ermordet aufgefunden worden. Derſelbe trieb eis 
nen nicht unbedeutenden Geldwechſel und kam 
Donnerſtags wegen des bieſigen Wochenmarktes 
mit bedeutenden Geldſummen hierher; auch dies⸗ 
mal iſt dies der Fall geweſen, und er ſoll mehrere 
Tauſende an baarem Gelde und noch mehr in 
Wechſeln bei ſich gehabt haben, welche ihm bis 


Redacteur und Verleger: 


Pf. fir die gedruckte Zeile; jeder Praͤnumerant zahlt für 
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Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends in der Regel einen halben Bogen ſtark. Der vierteljaͤhr⸗ 
Praͤnumerationspreis iſt 12 Silbergroſchen, und im einzelnen Verkaufe (der jedoch nur allein in der Expedition 
des Blattes ſtatt findet) koſtet die Nummer 6 Pfenntge. 


Die Inſertionsgebuͤhren für Bekanntmachungen betragen 
feine Anzeigen nur 9 Pf. pro Zeile. Auffaͤtze, 


auf wenige Thaler genommen worden ſind. — 
Eine Spur zur Entdeckung dieſes des Abends in 
der ten Stunde veruͤbten Raubmordes iſt bis 
jetzt noch nicht gefunden worden. 


Miscellen. 


Berlin, den 10. September. Vorgeſtern hat⸗ 
ten die im Lager bei Teltow cantonnirten Trup⸗ 
pen des 3. Armee » Corps Parade vor Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt dem Könige. Die Parade fand vor dem Ins 
fanterie⸗Lager ſtatt, die Cavallerie und Artillerie 
im erſten, die Infanterie im zweiten Treffen. Se. 
Majeſtaͤt wurden von den Truppen mit einem don⸗ 
nernden Hurrahruf empfangen, ritten die Front 
herunter, und ließen dieſelben zweimal bei ſich vor⸗ 
beidefiliren; das erſte Mal die Infanterie in Com⸗ 
pagnie⸗, die Cavallerie in halben Escadrons- und 
die Artillerie in Batteriefront; das zweite Mal 
die Infanterie in Regiments-Colonnen und die 
Artillerie mit 8 Geſchuͤtzen in Front. Nach dem 
Vorbeimarſch, der fünf Viertelſtunden etwa dauerte, 
ließen Se. Majeſtaͤt die Infanterie noch vor Sich 
ins Lager einrücken. Gegen Abend wurde plößs 
lich das Lager allarmirt; in einer unglaublich kur⸗ 
zen Zeit traten die Truppen ins Gewehr und es 
begann ein Manoͤver, das bis ſpaͤt in den Abend 
dauerte, und wobei man noch in der Dunkelheit 
die verſchiedenen Stellungen durch das Aufblitzen 


der Geſchüͤtze und der Gewehre unterſcheiden konnte, 
was einen ganz eigenthuͤmlichen Anblick gewährte, 
Heute haben die Truppen das Lager wieder ver⸗ 
laſſen, und den Ruͤckmarſch nach ihren Garniſonen 
angetreten. Der Geſundheitszuſtand der Truppen 
war waͤhrend der ganzen Lagerungszeit beftiedi⸗ 
gend; die hoͤchſte Krankenzahl in dieſer Periode 
betrug 702, worunter jedoch 350 in den verſchie⸗ 
denen Garniſonen zuruͤckgebliebene Kranke mitbe⸗ 
griffen ſind, ſo daß die Anzahl der im Lager uͤber⸗ 
haupt Erkrankten ſich auf 352 beſchraͤnkt. Unter 
dieſen befinden ſich uͤberhaupt 12 Cholera ⸗Kranke; 
einer, welcher ſchon am Tage des Zuſammentritts 
der Escadron auf dem erſten Marſch erkrankte, 
ging waͤhrend des Transports nach dem Lazareth 
mit Tode ab. Von den uͤbrigen 11 Cholera⸗ 
Kranken ſind 7 im Lager davon befallen und in 
einem eigens dazu eingerichteten Hospital in der 
Nähe des Lagers untergebracht und behandelt wor⸗ 
den, die andern 4 find in dem für das Corps ein: 
gerichteten Cantonnements⸗Lazareth im Invaliden⸗ 
hauſe, wohin fie wegen anderer Krankheiß gebracht 
worden waren, von der Cholera ergriffen worden. 
Von den letzterwaͤhnten 11 Cholera-Kranken ſind 
6 reconvaleszirt, und 5 geſtorben, fo. daß ‚über: 
haupt waͤhrend der Lagerzeit 6 Soldaten des Corps 
an der Cholera geſtorben ſind. 


Odeſſa, den 20. Auguſt. Wosneßensk, in deſ⸗ 
ſen Naͤhe das Cavallerie-Lager ſtatthaben wird, 
beſteht aus elenden, hoͤlzernen Haͤuſern und traͤgt 
das Gepraͤge eines großen Dorfes. Graf Witt, 
kaiſerlich ruſſiſcher General der Cavallerie und Gou— 
verneur der Militair-Colonien in Suͤd-Rußland, 
hat durch den Aufbau koſtbarer Gebaͤude der Stadt 
Wosneßensk einen ſolchen Glanz verliehen, daß 
man ſich theilweiſe in die Petersburger Reſidenz 
verſetzt glaubt. So ließ er einen Palaſt von 
Stein zum Empfange des Kaiſers und der übri- 
gen hohen Herrſchaften um den enormen Preis 
von 3 Millionen Rubel aufbauen, wovon der ſo⸗ 
genannte Allience⸗Saal allein auf 500,000 Rubel 


zu ſtehen kam. Die an Steinen arme Gegend 


macht das Bauen aͤußerſt koſtſpielig, daher die 
übrigen Gebäude blos von Holz angefertigt, aber 


in Folge der Vergipſung von ſteinernen Gebaͤuden 


nicht unterſchieden werden koͤnnen. Graf Witt 


iſt einer der reichſten Particuliers Rußlands, und 
erwarb ſich durch die Veredlung der ruſſiſchen 


Schafzucht und durch Verbeſſerung und Verbrei⸗ 
tung des Weinbaues nicht unbedeutende Verdienſte. 


Bei Vanafro im Koͤnigreiche Neapel liegt auf 
einer Anhöhe ein Capuzinerkloſter: Vier Mönche 
bewohnten daſſelbe und ſtanden bei den Bauern 
in den umliegenden Dörfern in großem Anſehen, 
das ſie ſich durch ihre Mildthaͤtigkeit und Froͤm⸗ 
migkeit erworben. Den ganzen Tag hoͤrte man 
bei ihnen den Ton der Glocken und den Geſang 
der Pſalmen, und fo oft man in ihre Kirche trat, 
ſah man gewiß auch die Mönche vor dem Altare 
knien und ſich geißeln. — Im Anfange des Au⸗ 
guſts d. J. nun zog ein Garmelitermönd mit eis 
nem Maulthiertreiber vor jenem Kloſter vorbei 
Das Thier, auf welchem der heilige Mann ritt, 
trug uͤberdies eine anſehnliche Geldſumme. Der 
Moͤnch ließ die Zuͤgel auf den Hals ſeines Thie⸗ 
res haͤngen und beſchaͤftigte ſich mit ſeinen Gedan⸗ 
ken, als er unerwartet einen heftigen Schlag auf 
den Nüden erhielt. Erſchrocken drehete er ſich 
um, waͤhrend zwei Maͤnner in der gewoͤhnlichen 
Bauerntracht ihn ergriffen und zwei andere in el? 
niger Entfernung ihre Flinten auf ihn anlegten. 
Der Maulthiertreiber ergriff die Flucht, verſteckte 
ſich aber, da er nicht verfolgt wurde, hinter einem 
Baume. Der Moͤnch hielt den Raͤubern eine 
Strafpredigt dafür, daß fie nicht einmal Geiſtliche 
ſchonten, aber fie lachten uͤber ihn, ſuchten in felz 
nem Mantelſacke und nahmen das Geld heraus- 
Dann banden ſie ihm die Haͤnde auf den Rücken 
und führten ihn nach dem Kloſter hin, wo die 
Schaar hinter den Baͤumen verſchwand. Den 
andern Tag erhielt der Bruder des Carmeliter⸗ 
moͤnchs, ein Leinwandhaͤndler in Neapel, von je⸗ 


gniem ein Schreiben, worin er ihn erfuchte, bis den 
andern Tag um 4 Uhr die Summe von 500 Scudi 
als Loͤſegeld auf den Platz vor das Capuzinerklo⸗ 
er zu Vanafro zu bringen, ſonſt wuͤrde er ihn 
nicht wieder lebendig ſehen. Der Kaufmann bes 
rieth ſich mit ſeinen Freunden, zeigte die Sache 
dei der Behoͤrde an und ging endlich mit einer 

Abtheilung Soldaten nach der angedeuteten Stelle. 
Bei ſeiner Ankunft war 4 Uhr ſchon vorbei; er 
batte die Soldaten hinter ſich gelaſſen; auf dem 
Matze fah er vier Männer und zu ihren Füßen 
den Leichnam ſeines Bruders. Sogleich rief er 
um Huͤlfe; die Soldaten drangen von allen Geiz 
ten heran; die Räuber wurden fo umzingelt und 
ſie ergaben ſich ohne den geringſten Widerſtand. 
Mit Ketten beladen brachte man ſie nach Neapel, 
wo ſie geſtanden, daß ſie die Capuzinermoͤnche des 
Kloſters Vanafro waͤren und ſchon ſeit langer Zeit 
des Straßenraͤuberhandwerk getrieben haͤtten. Das 
Gericht verurtheilte ſie zum Tode und der Koͤnig 
beftätigte das Urtheil. Sie wurden unter großem 

Zulaufe von Volk erſchoſſen. 


Es war bisher die Aufgabe zu loͤſen, den Men⸗ 
ſchen über dem Waſſer zu halten und fein Unter: 
ſinken zu verhindern, ohne ihn in eine Maſchine 
. oder einzuwickeln, welche ſeine Mus⸗ 
kelkraft hemmte. Jetzt iſt fie von einem ehemali⸗ 
chen franzoͤſiſchen Offizier Dilatour geloͤſet worden, 
der fuͤr ſeine Erfindung (Schwimmſchlittſchuhe) ein 
Patent erhalten hat. Die Schwimmſchlittſchuhe 
ſind ein ſehr einfaches aber ſinnreiches Inſtrument, 
eine Fuß bekleidung, wie der Name anzeigt, welche 
unter die Fuͤße der Schwimmer einen Widerſtand 
bringt, der immer im Verhaͤltniß zu der großen 
Kraft der untern Gliedmaßen ſteht. Mit dieſem 
Inſtrumente kann der Menſch die edele Stellung 
| beibehalten, die ihn von den Thieren unterſcheidet; 
mit hochgehaltenem Kopfe und aller feiner Bewe⸗ 
gungen Meiſter durchſchreitet er die Fluth. Die 
Bewegung im Waſſer mit dieſem neuen Schwimm⸗ 
Apparate gleicht dem Hinaufſteigen auf einer Treppe 


oder dem Hinanklimmen auf einem Berge und 
man braucht die Haͤnde nicht dazu. Selbſt der⸗ 
jenige, welcher gar nicht ſchwimmen kann, iſt mit 
dieſem Inſtrumente im Stande, ſich uͤber dem 
Waſſer zu halten und uͤber einen Fluß zu gehen. 
Es wurden in Paris mit dieſen Schwimmſchlitt⸗ 
ſchuhen zahlreiche Verſuche angeſtellt, welche ſaͤmmt⸗ 
lich hoͤchſt günſtig ausfielen, fo daß das Athenaͤum 
der Kuͤnſte dieſe Entdeckung einer ehrenvollen Er⸗ 
waͤhnung werth hielt. — Sie ſcheint nach allem 
die allgemeine Aufmerkſamkeit zu verdienen. 


Man ſchreibt aus Frankfurt am Main: Unter 
den Sehenswuͤrdigkeiten, welche die diesmalige 
Meſſe herbeigezogen, zeichnen ſich beſonders zwei 
aus, naͤmlich 1) Die außerordentlichen Vorſtellun⸗ 
gen von betriebſamen Floͤhen, von welchen 
der Eigenthuͤmer derſelben, Herr Bertolotto, ſich 
ruͤhmt, das Gluͤck gehabt zu haben, ſie in Gegen⸗ 
wart mehrerer erlauchten Monarchen gezeigt und 
daruͤber Beweiſe der hoͤchſten Zufriedenheit erhalten 
zu haben. Das gedruckte Programm tiber dieſe 
Vorſtellungen ift aͤußerſt intereffanten Inhalts. 2) 
Herr Joſeph Bihin, genannt der nordiſche Coloß, 
in Belgien geboren, 7 franzoͤſiſche Fuß und 4 Zoll 
hoch, 27 Jahre alt. Dieſer menſchliche Coloß ſoll, 
nach dem Anſchlagezettel, „der ſchoͤnſte Mann 
unſeres Zeitalters“ ohne Prahlerei genannt 
werden koͤnnen. 


Goͤrlitzer Fremdenliſte 
vom 8. bis zum 15. Sept. 

Zum weißen Roß. Hr. Plonsker, Kfm. aus 
Liſſa. Hr. Pech, Paſtor a. Klitten. Hr. Fröhlich, 
Handelsm. a. Eibau. Hr. Colditz, Handelsm. a. 
Stügengrün. Hr. Kollar, Handelsm. a. Grottau. 
Hr. Schoͤne, Bandfabr. a. Ohorn. Hr. Silberfeld, 
Kfm. a. Krakau. Hr. Winkler, Buchhaͤndl. a. Leip⸗ 


zig. Hrn. Claß, Inſpect. u. Woͤlter, Lehrer a. Niesky. 


Hr. Dehler, Handelsm. a. Stangengrün. Hr. Hel⸗ 
zel, Fabr. a. Heyde. 

Zur goldnen Krone. Hr. Zerbaum, Par⸗ 
ticul. a. Neumarkt. Hr. Mittmann, Organiſt a. Oels. 
Hr. Graf Henkel v. Donnersmark, Regierungsrat 


a. Merfeburg. Hr. Fuhrmann, Dec. Commiſſar a. 
Bernſtadt. Hr. v. Tſchirski, Regierungsaſſeſſor a. 
Ratibor. Hr. Praußnitzer, Kim. a. Glogau. Hr. 
Frank, Bang. a. Breslau. Hrn. Freide u. Minkin, 
Kaufl. a. Warſchau. Hr. Lambrecht, Praͤſid. a. Ber⸗ 
lin. Hrn. Kraut, Cand. Theol. u. Kraut, Stud. Theol. 
a. Adelsdorf. Hr. Jerke, Kfm. a. Berlin. Hr. Ull⸗ 
rich Fabr. a. Reichenberg. Hrn. Nitſchke, Stud. Med., 
Hoffrichter, Stud. Theol. u. Bartſch, Cand. Theol. a. 
Breslau. Hr. Binder, Handelsm. a. Berlin. Hr. 
Boͤtſchke, Kfm a. Cottbus. Hr. Bluiſchke, Stud. Jur. 
d. Breslau. Hr Stern, Handl. Commis. a. Breslau. 
Hr. Schulz, Kfm. a. Frankfurt a. d. O. Hr. v. Mus 
tius, Landesaͤlteſt. a Altwaſſer. Hr. Chriske, Kfm. 
a. Frankfurt a. d. O. Hr. Bauer, Handelsm. a. Hen⸗ 
nersdorf. N 

Zur Stadt Berlin. Hr. Lehmann, Kfm. a. 
Iſerlohn. Hr. Reichel, Prediger a. Kleinwelke. Hr. 
Schwarz, Bauinſpect. a. Liegnitz. Hr. Graf v. Cos⸗ 
poth a. Halbau. Hr. Fiſcher, Conduct. a. Halbau. 
Hr. v. Ingenhöff, Amtshauptm. a. Zittau. Hr. v. 
Mütter, Juſtizverw. a. Arnsdorf. Hr. Buder, Juſt. 
Comm. a. Lauban Hr Fleig, Uhrenhaͤndl. a. Sorau. 
Hr. Kulp, Handelsm. a. Quedlinburg. 

Zum goldnen Baum. Hr. Brandes, Kfm. 
a. Magdeburg. Hr. Seidel, Handelsm. a. Wieſen⸗ 
thal. Hr. Skemler, Kfm. a. Magdeburg. Hr. Ha⸗ 
nauer, Kfm. a. Augsburg. Hr. Ficker, Refer. a. 
Rauſe. i ö j 

Zum braunen Hirſch. Hr. Feyr, Geheim. 
Rath a Brunn. Hr. Elkiſch, Kfm. a. Berlin. Hr. 
Beer, Kfm. a Benshauſen. Hr. Hornig, Advoc. a. 
Dresden. Hr. Oppenheim, Kfm. a. Straßburg. Hr. 


Rudolphi, Gutsbeſ. a. Damendorf. Hr. v. Mutzinski, 
Gutsbeſ. a. Koſchwitz. Hr. v. Tugrott, Gutsbeſ. a. 
Saͤgritz. Hr. Fertſch, Kfm. aus Mainz. Hr. 
Thuͤmler, Kfm. aus Leipzig. Frau Hofräthin Virkſch 
a. Landeshut. Frau Aſſeſſor Virtſch a. Frankenſtein. 
Hr. Wiedekind, Kfm. a. Magdeburg. Frau Guths⸗ 
beſitzer Misczewska a. Poſen. Frau Guthsbeſ. Tlon⸗ 
czinska a. Poſen. Hr. von Bockelberg, Forſtmſtt. 
aus Carlsruhe. Hr. Edelmann, Kim. aus Zittau. 
Hr. von Lindigau aus Breslau. Hr. Hopſtein, Det 
aus Guben. Hr. Burchardt, Paſtor a. Dresden, Hr. 
Peſcheck, Diac. aus Zittau Hr. Göffel, Paſtor a. 
Eibau. Hr. Dornick, Paſtor a. Hainewalde. Ht. 
Lindemann, Diac. aus Zittau. Hr. Bellinghaus, 
Kfm. aus Solingen. Hr. Bernicke, Kfm. a. Berlin. 
Hr. Haaſe, Kfm. aus Magdeburg. Hr. Adler, Kfm. 
aus Berlin Hr. Hensler, Kfm. a. Berlin. Hr. Bo⸗ 
roth, Schuldirektor aus Bernſtadt. Hr. Graf von 
Burghaus aus Laaſen. Hr. Graf von Hardenberg 
aus Schleſien. Hr. von Rabenau aus Dobers. Hr. 
Graf von Zedlitz, Kammerh. aus Roſenthal. Hr. 
Vollbeding, Kfm. aus Leipzig. Hr. Wendt, Kfm. 
a. Lobau. Hr. Neidhard, Kfm. a. Löbau. Hr. Krieg 
mann, Opticus a. Ansbach. Hr. Biſchoff, Kfm. aus 
Frankfurt a. M. Hr. Fiſcher, Kfm. aus Chemnſtz. 
Zum blauen Hecht. Hr. Hubner, Gaſtwirth 
aus Grottau. Hr. Zeißler, Handlungs⸗Reiſender o. 
Leipzig. Hr. Pariſer, Handelsgeh. a. Liſſa. Hr. Prauß⸗ 
nitzer, Deſtillat. a. Glogau. Hr. Wanka, Kuͤnſtler aus 


Prag. Hr. Cohn, Handelsm. a. Jungbunzlau. Hr. 


Baum, Kfm. aus Rawicz. 


Zum Kronprinz. Hr. Jarowitz, Handlungs⸗ | 


Commis a. Lieberoſe. 
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Hoͤchſter und nledrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 14. September 1837. 
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Bei einer anſtaͤndigen Familie in Goͤrlitz finden einige Maͤdchen von außerhalb, die hieſige Leht⸗ 


anſtalten beſuchen wollen, unter billigen Bedingungen eine 
Hierauf Achtende erfahren das Weitere in der Expedition der 


freundliche und ſorgfaͤltige Aufnahme. 
Fama. 
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Vergangenen Dienſtag Abend iſt eine leere Perlboͤrſe von der Pforte bis in die untere Langen⸗ 
gaſſe verloren worden; es wird gebeten, dieſelbe gegen ein. angemeſſenes Douceur in Nr, 227 ab? 


zugeben. 


